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Ml
Bestellungen auf da- „ Tageblatt " ,

welches täglich (mit Ausnahme der Mou-
Lage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition au.
Preis pro Quartal 2 Mk. excl. Post¬

aufschlag pränumerando.

und Anzeiger.
Expedition und Buchdrslteret Mittelstraße

der Nvon» und kaiserstraße.
Reüactilm . Druck und Verlag von -f. N . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
2oh . TiarkS, auswärts alle Annourcn-
Bureau 'S entgege«, und wird die Cor-
pnS-Zeile over deren Raum mit 10 P ' g

berechnet .

33. Freitag, den 9. Febmar. 1877.
Berlin , 6 . Febr. Die Budgetcommissivn des Herrenhauses

hat gestern den Gesetzentwurf, betreffend die Umzugskosten der
Staatsbeamten in der vom Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung ,
lediglich unter Wiederaufnahme der fünften Rangclafse mit dem
niedrigen Vergütungssatze für Umzugskosten (300 M-) angenommen .
Auf dieser Forderung scheint also die Regierung unter allen Um¬
ständen zu bestehen . Dagegen hat auch die Budgetcommission den
vom Abgeordnetenhause gestrichenen § 5 der Regierungsvorlage:
„Eine Vergütung für Umzugskosten findet ntcht statt, wenn die
Versetzung lediglich auf den Antrag des Beamten erfolgt "

, nicht
wieder ausgenommen .

— Aus Frauenburg wird berichtet, daß in der Wohnungdes Bischofs von Ermland für 1500 Mark diverse Sachen abge¬
pfändet wurden, betr . die wegen Nichlbesetznng der Pfarreien zu
Roßberg, Wernegitten und Nogenhausen verhängten Strafen.— Im Abgeordnetenhause bereitet man einen Antrag vor,
wonach das Bernsteinregal im Binnenlande, wo der Bernstein
bergmännisch gewonnen wird, aufgehoben und als Ersatz hierfüreine Abgabe eingeführt werden soll , um den Staat in seinen Ein¬
nahmen aus dem Bernsteinregal, die gegen 400,000 Mk. betragen ,
schadlos zu halten.

— Eine von der Vorgesetzten Behörde angeordnete patriotische
Schulfeier an einem Tage und an Stunden , an welchen ohne
obrigkeitliche Bewilligung der gewöhnliche Unterricht nicht ausge¬
setzt werden darf, muß nach einem Erkenntniß ves Obertribunals
voin 21 . Dezember 1876 als wirkliche Lehrstunden betrachtet wer¬
den- selbst wenn die Feierlichkeit nicht in dem gewöhnlichen Schul¬
gebäude, sondern in einem andern geeigneten Lokal oder im Freien
stattfindet , und die Eltcrn, welche ohne gegründete Entschuldigung
ihre Kinder von der Theilnahme an der Feier abhalten , sind
strafbar.

— Ueber die beabsichtigte Ausstellung von Nebelsignalen an
den Preußischen Secküften ist auf eine Anfrage zu dem Etat der
Verwaltung für Handel rc . seitens der Vertreter der Staats¬
regierung folgende Auskunft ertheilt : Die Nothwendigkeit der Auf¬
stellung von Nebelsignalen an den preußischen Seeküsten wird
diesseits anerkannt , und es sind die Kosten berechnet worden ,
welche erforderlich sein würden, um die hauptsächlichen Punkteder Küste damit auszustatten . Es ist dabei die Sirene , entwedermit Dampf oder mit comprimirter Luft betrieben, in Aussicht
genommen , für welche außer der maschinellen Einrichtung nur amLande ein kleines Maschinenhäuschen resp. Dienstwohnung für den
Wärter erforderlich wird, während auf den Leuchtschiffen die ma¬
schinelle Einrichtung genügt, für welche der Schiffsraum nur ent¬
sprechend zu gestalten ist. Für alle neuen Stationen sind Re-

Mei « Hamburg an der Elbe .
Modernes Sittengemälde

von
U . HecntmM.

I. Die steinerne» Schwestern .
(Fortsetzung .)

Der Alte war ein eingefleischter Jude, der sich beim bloßenAnblicke eines Schinkenknochens — bekreuzte, hätten wir beinahegesagt, anstatt, in Extase versetzte . Er haßte die Deutschen, derenMammon er in seinem Geldschranke ansammelte , und verachtete
diejenigen Männer seines Volkes, welche sich taufen ließen . Er
machte Ansprüche darauf, die Rechte, wie die übrige Bevölkerung
zu genießen, ohne daß er Lust gezeigt hätte, auch ihre Pflichtenund ihre gesetzliche Ordnung zu theilen.Er liebte seine Rebecca, welche sein einziges Kind war, ohne
indessen im Stande zu sein , dieser Liebe eines seiner Vorurtheile
zu opfern . Die traurigen Folgen, welche dies hatte , gaben ihmeine Lehre , die leider zu spät kam.

Wenige Monate früher war er noch der glücklichste allerVäter, — seit der letzten Stadttheater -Maskerade war sein Lebens¬
glück vernichtet.

Obwohl der Glanz und die Pracht der Residenz fehlen, sinddie Stadttheater -Maskeraden für Hamburg das, was für Berlin

servemaschinen angenommen , um die Sicherheit des Signales zuerreichen für den Fall , daß ein Constructionstheil beschädigt ist .Da die Station Bülk an der Kieler Föhrde bereits mit einem
Apparate versehen ist, so hat für dieselbe nur eine Reserve in
Aussicht genommen zu werden brauchen ; im Uebrigen sind neue
Apparate für die nachfolgenden Stationen nach den beigesctztenPreisen vorgesehen :

1 ) Leuchtschiff auf Borkumer Riff
2) Leuchtschiff vor der Eider
3 b Reserve für Station Bülk
4) An der Marienleuchte auf Fehmarn
5) Leuchtthurm zu Darserort
6 ) Leuchtthurm zu Arcona
7 ) Leuchtthurm aus der Greifswalder Oie
8) In der Nähe von der Leuchtthurmstation zu

Rixhöst
9) Auf der Halbinsel Hela

10) Leuchtthurmstation zu Brüsterort
11 ) Wohnräume für die Stationen snb 4, 5, 6,

7 , 8, 9 und 10 ä 15,000 Mk.

80.000 Mark
80,000 „20 .000 „
88,000 „
88,000 „
88,000 „
88,000 „

60,000 „
88,000 „
66,000 „

105,000 „
Summa 852,000 Mrk .Es würde ein Theil dieser Summe im Staatshaushaltsetat

per 1877/78 ausgebracht worden sein , wenn es nicht nothwendig
erschienen wäre, die verfügbaren Mittel vorzugsweise auf För¬
derung beziehungsweise Fertigstellung im Gange befindlicher Bau¬
ten zu verwenden und dagegen neue Anlagen thunlichst zurück¬
zustellen.

Hamburg , 5. Febr. Ueber die Strandung des Hamburger
Dampfers „ Goethe " aus Lobos Island liegen noch immer nur
sehr spärliche Nachrichten vor, und auch in Buenos Ayres scheintman bei Abgang der letzten Post noch keine Einzelheiten über die
Katastrophe gehabt zu haben . Dem dortigen „Standard" zufolge
haben sich Herr Ebbinghaus, der sich als Paffagier aus dem
„Goethe" befand und ertrunken ist , und Herr Hoffmann , ebenfallsein Paffagier, in einem kleinen Boote von dem Wrack nach Mal-
donado begeben wollen , wobei elfterer wahrscheinlich von der
Brandung, die beständig über das Schiff spülte , sortgeriffen ist,während letzterer ein Bein gebrochen hat. Der Kapitän und der
erste Ingenieur sollen sich , weil sie keine genügende Erklärungüber den Unfall haben geben können, in Hast befinden . Der
„Goethe " hatte auch die Ladung des bei Bahia verlorenen Ham¬burger Dampfers „ Germania" am Bord .

Brody , 5. Febr. Der Frachtenverkehr auf den ManischenBahnen wurde wegen Truppenzügen auf 10 Tage sistirt .
die Subscriptionsbälle sind . Es ist aber selbstverständlich, daß man
hier mit der Vertheilung der Einlaßkarten nicht so wählerisch ist,wie dort.

Das Stadttheater wurde in einen riesigen, prachtvollen Saalverwandelt. Es ist überflüssig, die Einzelnheiten dieses feenhaftenGlanzes zu schildern. Es ist überflüssig , von der Eleganz und
Reichhaltigkeit der Masken zu sprechen .

Um es glaubhaft erscheinen zu lassen, daß letztere auch den
höchsten Ansprüchen genügten , mag die Bemerkung dienen , daß vonder Direktion ein Preis auf die eleganteste und schönste Damen-Maske gesetzt worden war .

Kein Wunder, daß die schöne Welt ganz fabelhafte An¬
strengungen machte, um elegant zu erscheinen. Die Eleganz war
hier und da sehr stark mit der Geschmacklosigkeit im Bunde, unddie Pracht ging mit der Ueberladung Hand in Hand, indessenverband die Mehrzahl der Masken doch die Anmuth mit der
Eleganz .

Das reiche Hamburg hatte seine schönsten Töchter gesandt,die Handels-Aristokratie war vollständig vertreten. Herren undDamen aus den höchsten Kreisen waren erschienen, um die Genüsseeiner Carnevalsnacht durchzukosten.
Von den männlichen Masken machte ein spanischer Ritter

durch die Schönheit seiner Erscheinung besonderes Aufsehen . Sein
Auftreten war männlich schön , seine Haltung imposant, sein Gangmajestätisch. Die Blicke der Damen folgten ihm , und es regte
sich mancher stille Wunsch, dem es unangenehm war , daß er es
nicht wagen durfte , laut zu werden .



London , 5. Febr. Ueber den „Vanguard" erfährt „Army
and Navy Gazette "

, daß eine bestimmte Verabredung betreffs
etwaiger Hebung des Schiffes getroffen ist . Etwa 170,000 Pfd .
Stert , werden für die Wiederbringung versprochen. Da aber ein
Fehlschlagen des Unternehmens sehr möglich ist , weil das Schiff
aller Wahrscheinlichkeit nach zu tief m Sand steckt und bei einer
Hebung das Deck gesprengt würde , so soll es in dem Falle, so
wie es da liegt, für etwa 2000 Pfd . Sterl . losgeschlagen werden.

— Für Rechnung der russischen Regierung baut die Firma
Aarrow u. Cv . in Poplar, dem östlichen Stadttheile Londons,
einen Torpedodampfer zum Gebrauche auf dem SchwarzenMeere .
Das Schiff wird 85 Fuß lang und macht 20 englische Meilen in
der Stunde .

New - Aork , 6 . Febr. In San Franzisko sind bis jetzt 8
russische Kriegsschiffe angekommen.

Wilhelmshaven . Zweckhaler - (3Vz Gulden- ) und Ein-
drittelthalerstücke deutschen Gepräges werden nach dem 15. d. M.
auch bei den durch die Bekanntmachung des Herrn Finanzministers
vom 9 . November v. I . bezeichnten Kaffen : Bezirks -Hauptkaffen ;
Kassen der König ! . Steuer-Empfänger, Forstkaffen, den Haupt-Zoll-
und Hauptsteuer-Aemtern, weder in Zahlung , noch zur Um¬
wechselung angenommen . Bis zum 15 . d . M . werden bei den
namhaft gemachten Kaffen die Zweithalerstücke zu 6 Mk . die Ein-
drittelthalerstücke zu 1 Mk. angenommen bezw . umgewechselt.

12. Febr.
Üebersicht

Cöln
von Submissionen.

BaueinesEmpfangsgebäudesrc.
12. ,/ Harburg Baggerarbeiten.
12. Celle Kachelöfen. '
12 . M. - Gladbach Bau von Bahnwärterhäusern.
12. Fulda Grubenkies .
12. Stuttgart Hafer und Mehl.
12. Wismar Fleisch, Brot , Victualien.
12. „ Merxhausen Dicvcrse Bekleidungs -Materia -

12. München
lien .

Leder .
Der stolze Spanier mußte es wohl merken, daß er allgemeine ,

Aufmerksamkeit erregte , und daß die Augen der Damen mit Wohl- I
gefallen auf ihm ruhten. !

Aber es schien ihm Nichts daran zu liegen . Er hatte eine >
schöne Griechin im Auge, welche ihm jedoch stets zu entschlüpfen
wußte , wenn er sich ihr näherte.

Es ist zwar noch nicht Zeit, sich zu demaskiren . aber wir
wollen dem Leser Etwas verrathen. Dort, der große Malteser-
Ritter , welcher mit so vielem Aplomb an der Seite der Negiments-
tochter einherschreitet, ist der große Petersen.

Er, der solide, große Petersen , der sonst nur in seinem Wein¬
keller sitzt ?

Ja , in der Maskeraden-Zeit hat auch in dem kalten Hamburg
die Solidität ihr Ende erreicht.

„Liebe Frau," hatte Herr Petersen zu seiner Amalie gesagt,
„ich bitte Dich, mich heute nicht zum Abendessen zu erwarten. Ich
komme vor ein, zwei Uhr Nachts nicht nach Hause , denn ich bin
gezwungen, in einer Gesellschaft von guten Freunden ein paar
Flaschen Wein den Hals brechen zu helfen. Ich thue es nicht
gerne , aber ich muß es doch einmal thun !"

„So werde ich also den ganzen Abend und die Nacht allein
zu Hause sein," antwortete Frau Petersen. „Die Dienstboten
haben heute alle Feiertag, sogar Anna, das Kleinmädchen, hat sich
heute frei gemacht ; Emma, unsere Tochter , ist zu einer Freundin
gebeten, und auf Louis brauche ich nicht zu rechnen, der ist nie
zu Hause .

"
„Nun, einmal wird's schon gehen !" tröstete Herr Petersen.

„Auch bleibe ich ja nicht die ganze« Nacht weg !"
Darauf verabschiedete er sich und eilte — in eine Masken¬

garderobe, wo er mit Anna Ewer, seinem Dienstmädchen , zusammen-
traf. Sie stand bereits als Marketenderin fix und fertig da ; seine
Verkleidung als Malteser dauerte nur eine kurze Zeit, und Beide
traten bald darauf in den glänzenden Ballsaal .

Inzwischen konnte Frau Petersen kaum die Zeit erwarten,
wo Emma sich zu ihrer Freundin auf den Weg machen würde ,
und als sie sich endlich allein sah, schritt sie mck hochklopfendem
Herzen zu einem Garderoben- Schranke , aus welchem sie — einen
eleganten Maskenanzug, aus dem Zeitalter der Pompadour , ent¬
nahm und sich damit bekleidete .

Es war Niemand da , der ihr hülfreiche Hand leistete und
doch gelang es ihr vortrefflich , sich anzukleiden. Man sieht, wenn
die Damen nur wollen , werden sie auch ohne Kammermädchen
fertig. —

Es schlug neun Uhr, als es leise klingelte.
Sie eilte hinaus und sah durch das Guckloch der Thür einen

in einen weiten Mantel gehüllten Mann . Sie öfstiete , und indem
er eintrat, schloß er sie in seine Arme.

Unter seinem weiten Mantel bemerkte man jetzt einen reichen
Masken-Anzug.

Der Jüngling stellte einen Italiener vor und hatte die Ab¬
sicht, seine Marquise Pompadour zur Stadttheater -Maskerade zu
führen.

„Endlich bist Du da !" rief die Dame in einem Tone des
Entzückens.

„Ja , es war mir nicht möglich, früher zu kommen," ant-

12. Febr. Harburg Eichene Bohlen.
12. Bromberg Eichene u . kieferne Schwellen .
12. Wesel Barrieren .
12. Magdeburg Erbauung von 4 Handkähnen .
12. „ Straßburg Radreifen, Siederohre, Kolben-

körper rc.
12. „ Straßburg Eiserne Ueberführung .
12. Cöln Drehspäne. Verkauf .
12. /, Forbach (Lothr.) Eiserner Brückenoberbau .
12. ,, München Wolle, Roßhaare, Gurten rc.
13. Neviges Wegebau .
13. Neustadt a. d. S . Granitpflastersteine.
13. Tapiau (Pr . Preußen ) Nadclklobenholz .
13. Berlin Kleineisenzeug.
13 . „ Berlin Gußstahlschienen .
13 . /, Danzig Schmiede - und Gußeisen .
14. // Berlin Kirchbau .
14. ,/ Küllstedt b. Nordhausen Brückenbau .
14. Potsdam Ziegelsteine.
14. Burghausen Leder .
14. Berlin Eichene Weichenhölzer.
14. Wien Schienen und Kleineisenzcug.
14. „ Lüneburg Nägel und «schrauben.

BermischteS .
— Bochum , 31 . Jan . (Unglücksfall .) Vorgestern Mor¬

gen kam ein Arbeiter der hiesigen Gußstahlfabrik auf gräßliche
Weise zu Tode, indem er unter einen 4000 Pfd schweren sogen.
Fallbären gerieth . Dieses kolossale Gewicht dixnt dazu , im Fall
aus bedeutender Höhe die zusammengebackenen Ofenprodukte in
transportirbare Brocken zu zerkleinern , und stürzte aus eine bisher
noch nicht aufgeklärte Weise in eine Vertiefung von 18 Fuß ,
worin jener Unglückliche mit der Schiebkarre am Herausfahren
war . Derselbe wurde zu Brei zerschmettert. Der Arme hinter-
läßt eine Frau mit vier Kindern.

, worlete der Italiener. „Und überdies war es ja nicht ohne
Gefahr — "

I „O, ich habe alle meine Vorbereitungen gut getroffen. Das
> ganze Haus ist leer . Wir sind allein , lieber Franz !"

Wer war dieser Franz ?
Sein flinkes, weltmännisches Benehmen , seine lebhafte Sprache

und seine Ueberlegenheit über die Dame bekundeten den routinirten
Großstädter. Er war in der Thal ein Berliner Kind , ein, wie

-es hieß, vermögender junger Mann , der nach Hamburg gekommen
war , um sich hier in den Handelsgeschäften auszubildeu . , Peterseu's
Unstern hatte es gewollt, daß er dem jungen Manne empfohlen
worden war, und dieser ihm . Er hatte ihn in sein Haus aus¬
genommen und nicht bemerkt, daß sich zwischen dem Neuange¬
kommenen und Frau Amalie bald ein sträfliches Verhältniß
entspann .

Franz Möller hatte sich gründlich in das Herz seiner ältlichen
Dulcinea eingenistet, und diese war kaunr noch rm Stande zu be¬
greifen , daß sie sich früher in einen Menschen verlieben konnte,
wie ihr langweiliger Herr Gemahl war .

„Mein Wagen erwartet uns , theure Amalie," sagte Herr
Möller, indem er ihr seinen Arm bot, den Frau Petersen mit
einem reizenden Lächeln annahm.

Plötzlich blieb Franz stehen .
'

„Mein Gott," sagte er mit verzweifelnder Miene, „ ich bin
doch furchtbar zerstreut . Ich habe mein Portemonnaie zu Hause
gelassen, denn indem ich nur meiner Liebe gedachte, hatte ich keine
Zeit, an diese prosaischen Bedürfnisse zu denken, die man doch so
wenig vergessen soll. Ich bin außer mir, daß wir unserer kost¬
baren Zeit noch eine halbe Stunde rauben müssen, um das (fleld
zu holen ."

„O das ist ja nicht nöthig . Ich bitte Dich mein Franz , —
wegen einer solchen Lappalie werden wir uns doch keine Umstände
machen !"

Und sie nahm einen Schlüssel zur Hand, mit dem sie das
Cylinderbureau ihres Gatten öffnete. Sie entnahm demselben
mehrere Scheine , welche im Ganzen ziemlich zweihundert Thaler
repräsentirten, und reichte sie ihm mit einem bezaubernden Lächeln .

„Nun komm, mein Freund !" sagte sie, nachdem ihr Lieb¬
haber das Geld eingesteckt hatte.

Und der vom Empfange des Geldes begeisterte junge Mann
drückte einen langen , heißen Kuß auf die verblühten Lippen seiner
allen Geliebten , mir der er eine halbe Stunde später das Stadt -
thcater betrat.

Inzwischen hatte ihre Tochter den Besuch ihrer Freundin
gemacht. Fräulein Emma Petersen war ein hübsches junges
Mädchen und hätre sehr glücklich sein können, wenn ein ordent¬
licher, tüchtiger Alaun sich um ihre Hand beworben hätte und von
ihr geliebt worden wäre.

Aber leider hatte sie ihre Augen auf einen Menschen ge¬
worfen , der nicht würdig war , von ihren Eltern geachtet zu werden
und den sie deshalb nur heimlich sehen durfte.

(Fortsetzung folgt.)



Aufruf .
In der Nacht vom 39/31 . Januar ist unsere Stadt schwer heimgesucht worden .

Die höchste Sturmfluth unseres Jahrhunderts hat fast die ganze westliche Hälfte der
Stadt plötzlich überschwemmt. Ungefähr 200 Familien sind thcils, aus ihren Häusern
vertrieben , mittel- und obdachlos geworden , thcils in ihrem Broderwerb so sehr ge¬
schädigt, daß ohne fremde Beihülfe ihre Lebensstellung gefährdet erscheint. Das Unter¬
zeichnete Comitee hat, Dank der kräftigen Unterstützung einzelner, und namentlich auch
des hiesigen vaterländischen Fraucn - Vereins der augenblicklichen Noth wehren können.
Soll aber dauernd geholfen werden , so müssen unsere Mitbürger in ganz Ostfriesland
Herzen und Hände öffnen. Noch niemals hat fremde Noth umsonst an ostfriesische
Thüren geklopft, viel weniger noch werden wir eine Fehlbitte thun.

Ostfriesen ! Helft uns die Nackten kleiden , die Hungrigen speisen, den Obdach¬
losen ein Unterkommen schaffen , die verwüsteten Werkstätten wieder einrichten.

Leer , den 2. Februar 1877.
Das Comitee

zur Linderung der Noth der durch die Ueberschwemmung Beschädigten.
Bretsch. Connemann. van Delden . Doden. Consul Fastenau. Friedrichs. Consul
Garrels. Senator Koppel . Möller. Panncnborg . L . Runge. Schwers. Th . Silomon .

Lehrer Smid . Pastor Tholens . H . G . Walerborg. Wolfs .

Wir schließen uns dem obigen Aufrufe an und erklären uns gern bereit .
Gaben anzunchmcn und an das obige resp . an das in Heinitzpolder gebildete Comitee ,
je nachdem die Hülfe am dringendsten , abzulicfern . Uns, die wir vor solcher Noth
geschützt sind , geziemt es als die Nächsten, das Unglück nach allen Kräften lindern zu
helfen. Seien wir dazu schleunigst bereit , denn rasche Hülfe ist oft doppelte Hülse !

Wilhelmshaven , den 8 . Februar 1877 .
Die Expedit ion des „ Wilhelmshavener Tageblattes ."

Bei Kinderkrankheiten unent¬
behrlich !

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau .
Kloßmühle b . Chodziesen , 25 . Oktober 1876.

Inliegend übersende 5 Mark, wofür ich um Ucbersendung von 3 Fla¬
schen Ihres Fenchelhonigs *) bitte. Meine Kinder sind von dem Gebrauch
vollständig vom Husten befreit , welcher schon in Keuchhusten
ausgeartet war. Dieser Extract soll für andere Kinder , welchen ich Ihren
Extract empfohlen u. s. w . Rudolph Eichler .

*) Warnung vor Nachpfuschungen!
Die Veröffentlichung derartiger aus freiem Antriebe crthcilier Anerken¬

nungen wird nur deshalb noch immer fortgesetzt, damit das Publikum auf
die Echtheit des L . W Egers 'schen Fenchelhonigs sorgfältig
achte und nicht sein Geld für nachgepfuschte Machwerke wegwerfe. Der L.
W. Egers'

sche Fenchelhonig , kenntlich an Siegel, Etiquette mit Faksimile , so¬
wie an der im Glase eingebrannten Firma von L . W . Egers in Bres¬
lau ist in Wilhelmshaven allein echt zu haben bei Frau I . Schu¬
macher und Hrn. E . Wetschky ; in Jever bei I . G . Harenberg.

Bekanntmachung.
Am -

Mittwoch, 14. d. Mts.,
' Vorm. 11 Uhr,

sollen an Ort und Stelle , wo auch die
Verkaüfsbedingungen bekannt gemacht wer¬
den, öffentlich meistbietend gegen gleich
haare Zahlung auf den Abbruch verkauft
werden .

a . 1 Bretterschuppen in der Dauens-
felder Batterie,

K. 1 Arbeiter-Baracke in der Nähe des
alten Wachtgebäudes .

Wilhelmshaven, 8 . Febr. 1877 .
Königliche Festungsbau-Direktion.

Bekanntmachung.
Wilhelmshaven, 5. Febr. 1877 .

Im vergangenen Sommer haben sich
Schmetterlinge des Kohlweißlings in auf¬
fallend großer Menge hier gezeigt , deren
verpuppte Raupen gegenwärtig noch an
Bäumen, Hecken rc . hängen und durch Ab-
fcgcn mittelst Besens oder Abkratzen mit
einem scharfen Instrument leicht zu ver¬
tilgen sind.

Mit Hinweis auf § 368 aä 2 des
Strafgesetz -Buchs werden demnach die Be¬
sitzer von Baumpflanzungen rc . aufgesor -
dert, noch im Laufe dieses Monats das
Abraupen derselben vornehmen zu lassen.

Der Amtshauptmann.
F . V . :

L. v . Winterfeld. _

Bekanntmachung.
Die auf der Königsstraße zwischen der

Wallstraße und dem Bahnhofe lagernden
sür Chausscevauzwecke unbrauchbaren Klinker
sollen am

Freitag , den 9. d. Mts .,
Nachm. 2 Uhr,

öffentlich meistbieteno gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Wilhelmshaven, den 1 . Febr. 1877.
Der Chaussee-Aufseher.

Storch . _

Vergantung.
Der Schmiedemeister H. Thomssen zu

Schaar läßt am
Sonnabend , 10. Febr.,

Nachm. 2 Uhr
in seiner Behausung daselbst öffentlich auf
Zahlungsfrist verkaufen :

1 junge , Mitte März kalbende Kuh,allerlei Schmiedegeräth , worunter 1
Blasebalg, so gut wie neu, 2 Sperr-
hakcn, 2 Schraubstöcke, 1 Schleifstein ,1 Löschtrog u. and . Geräth ; eine
Butterkarne, 2 Rahmfässer , mehrere
Milchbaljen , 2 Bvtterbaljen, 1 kl.
Backtrog , mehrere Fässer u. a . mehr:

Neuende, 23 . Jan . 1873.
H . Cornelsfen , Auct .

Schweine-Verkaus.
Der Handelsmann Vunk aus Hatter¬

sum läßt am

Mittwoch, 14. d. Mts.,
Nachm. 2 Uhr

anfangmd, in CH. Harms Behausung zu
Ebkeriege
30—40 Stück große u.

kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Neuende, 7 . Febr. 1877 .
H . C . Cornelsfen ,

Auktionator.

Durch Anlage
eines verdeckten
Kegelhaizses

und
einer Marmor -Kegelbahn

bin ich durch die am heutigen Tage
erfolgte Eröffnung derselben in den
Stand gesetzt, nunmehr den Wün¬
schen meiner geehrten Kegelgäste nach
allen Seiten gerecht zu werden und
lade dieselben zum künftigen regen
Besuch ganz ergebenst ein. Für
geschloffene Gesellschaften werde ich
selbstredend einige Tage in der Woche
reservirt halten .

Hochachtungsvoll

Schramm .
Bekanntmachung.
In dem hiesigen Schloßgarten soll ver¬

schiedenes Nutzholz, als :
Eschen , Ulmen, Pappeln , Tannen,
Kirschen und Pflaumen
unter der Hand

verkauft werden und wollen Kaufliebhaber
sich an den Gärtner Schadtle Hierselbst
wenden.

Rentei Gödens, 3 . Febr. 1877.
Greifs .

Verpachtung.
Der Wirth und Schmiedemeister CH.

Harms will wegen Altersschwäche das von
ihm bewohnte, an der Chaussee in der
Nähe von Neuende belegene Immobil , be¬
stehend in einem zur Betreibung der Hand¬
lung und Wirthschaft bequem eingerichteten
Hause mit Nebengebäude, Garten mit Ke¬
gelbahn und Gemüsegarten zum Antritt
am 1 . Mai 1877 auf 3 bis 6 Jahre
unter der Hand verpachten .

Pachtliebhaber wollen sich zum Con-
trahiren beim Unterzeichneten einfinden .

Neuende , 7 . Febr. 1877.
H . C . Cornelsfen , Aukt .

Verein
„krökliolier Zirkel".

Sonntag, den 11 . Februar :

verbunden mit

im Locale des Herrn Naschte
in Lothringen .

Anfang 6 Uhr.
Gäste sind freundlich willkommen.

Der Vorstand .
Es können Leute Logis erhalten

Krummellbogenstraße 6, bei Thor .
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in den zu diesem Feste besonders decorirten Raumen des Vereinslokals .
Die Concert- und Ballmusik wird von zwei Capellen

ausgeführt.
Richtcostümirten Personen ist der Zutritt zu den unteren Räumen vor 11 Uhr nicht gestattet .

Ohne Maske wird Niemand zugelaffen .
Uor 11 Uhr darf nicht , um 12 Uhr muß demaskirt sein.

Eröffnung des Lokals 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Der Vorstand.

Karlen für Richtmitglieder find bei Herrn Kaufmann B . Wilts zu haben. Entree
für Herren 3 Mark , für Damen 1 Mk . 50 Pf .

Mitglieds -Karten für Herren und Damen können bei den Herren Ringins , Schramm ,
Buchmeyer u. Endelmann und Joh . Tiarks in Neuheppens in Empfang genommen werden .

-

-S

-,

« r « « Mi .

Sonnabend , den 1V Februar :
Große öffentliche

NaskoiÄäk .

Anfang 7 Uhr.
Entree : Für Herren 2 Mk . , für Damen 1 Mk ., für Zuschauer auf der Gallerte 75 Pf.Karlen sind vorher im Hotel Keese zu haben .
HL . Die Ballmufkk wird von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen -

Diviston ausgeführt .
2 Orchester

(Militair - und Streichmusik).
DE" Mr seine Garderobe ist bestens gesorgt .

-W8Es ladet ganz ergebenst ein
ll . Keese.

in lleubeppens.
Montag , 12 . Februar 18?7 :

Zweite öffentliche
MusLsrulle .

Entree für Herren 1 Mark, Damen 50 Pf .
Es ladet ergebenst ein

Zuschauer zur Gallerte 50 Pf.

- I ( > 1 I . I ' fo ' I
Schlachtvieh Ausstellung

Bremen 1877.
Ausführliche Programme sowie Anmeldeformulare für diese , gegen Ende Sep¬

tember oder in der ersten Woche Octobers abzuhaltende Ausstellung können vom 1 .AM °n «m gusstellungs-Lomitv.

Zu der heute Abend im Vereins-Lokale
stattstndenden Geburtstagsfeier Gab "els -
berger 's werden die Mitglieder nochmals
eingeladen . Stenografen , durch Mitglieder
eingeführt , sind willkommen . Gleichzeitig
findet die Prüfung der Schüler vom Kinder -
kursus statt.

Der Vorstand._
Ich tiefere 10,000 Kilo besten

Fett -Kalk
zum . Preise von

Mark INS
franco Bahnhof Wilhelmshaven.

Karl lloorry.
Zu vermiethen .

Ein großer Laden mit geräumiger
Wohnung, in Mitte der Stadt gelegen,
für jedes Geschäft paffend, ist zum 1 . Mar
d. I . zu vermiethen .

Näheres in der Exped . d. Bl.
Zu verkaufen.

3 bis 4 Fuder gut gewonnenes He «
bei H . Rolfs in Klein-Frankreich bei
Kniphausen . _"

Zu verkaufen.
Eine Manufacturwaaren Laden -

Einrichtung .
Joh . Peper .'

Todes -Anzeige.
Gestern Vormittag lOlT^ UHr starb

meine liebe Frau Marie Maryanna
geb . Cciczakowski nach 3^ jähriger
Krankheit m ihrem 42 . Lebensjahre, was
ich hiermit Freunden und Bekannten zur
Anzeige bringe .

Gleichzeitig spreche ich dem hiesigen
Frauenverein für die meiner Frau erwie¬
senen Wohlthaten meinen innigsten Dank
aus . Carl Erdmann .

Wilhelmshaven, den 8 . Februar 1877.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 10. Februar , Nachm . 4 Uhr statt .
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